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Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Karl Vogel zu Nieder

elobiecan iſt zum Amtsvorſteher für den
Amtsbezirk Niederclobicau im Kreiſe Merſe-
burg ernannt worden.

Magdeburg, den 3. Jnni 1908.
Der Ober-Pr G r J Provins Sachſen.

egel.
Bekanntmachung.

Die Gemeindevorſteher des Kreiſes veran
laſſe ich, die noch in Jhren Händen befind-
lichen Heberollen über die Feuer Sozietäts
Beiträge bis zum 1. Juli d. Js. an mich
einzuſenden.

Merſeburg, den 19. Juni 1908,
Der Kreis Feuer Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.
Freiwillige Fenerwehr.
Montag, den 22. Juni 1903

Uebung der drei Kompagnien
auf dem Nulandsplatze. (1327

Antreten 8 Uhr am Gerätehauſe.
Der Kommandant.

Nach der Monarcheubegegnuug.
*Petersburg, 16. Juni.

Die Revaler Tage ſind vorüber! Ueber
die politiſchen Abmachungen aber, die zwiſchenm re re n Zarenhofes und glaubt, in ihr die Garantie
dem Zaren und dem König Eduard, den
ruſſiſchen und engliſchen Staatsmännern ge-
troffen worden ſind, iſt nur ſo viel an die
Oeffentlichkeit gedrungen, als die Teilnehmer
für den Untertanenverſtand als zuträglicherach-
teten, und da iſt das Quantum natürlich
recht ſpärlich bemeſſen. Die Verhandlungen
haben eben hinter den geſchloſſenen Wänden
der kaiſerlichen und königlichen Jacht ſtattge-
funden, und die vielen Lauſcher, denen es
hier ſonſt ſo leicht iſt, politiſche Geheimniſſe
im voraus zu erfahren, konnten auf keine
Art Zutritt erhalten. Was alles in den
Zeitungen des Jn- und Auslandes über die
offiziöſen Auslaſſungen hinaus zu der Re-
valer Entrevue veröffentlicht worden iſt, muß
deshalb zum allergrößten Teil der
Phantaſie der Zeitungsarbeiter zu gute ge
ſchrieben werden.

Jn großen Strichen haben wir erfahren,
daß ſich die Verhandlungen um Zentralaſien,
um Perſien und um die Lage im nahen
Oſten, namentlich um das makedoniſche
Reformwerk gedreht haben, und wir wiſſen,
daß zwiſchen England und Rußland dabei ein
volles Einvernehmen erzielt worden iſt. Die
Details dieſer Abmachungen ſind uns fremd,
und doch ſind hier gerade die Einzelheiten
von allergrößter Wichtigkeit. Jſt es, zum
Beiſpiel, wahr, daß Rußland, wie behauptet
wird, dem engliſchen Verlangen zugeſtimmt
hat, daß das makedoniſche Budget ausſchließ-
lich für das Reformwerk verwandt werden
ſoll, ſo müßte das deutſche Jntereſſen ver-
letzen, denn die Ueberſchüſſe des makedoniſchen
Budgets follten wohl auf den Garantiefonds
für die Bagdadbahn verwendet werden.
Optimiſtiſche Stimmen werden laut, die be
haupten, daß das angloruſſiſche Reformprojekt
für Makedonien der Zuſtimmung aller
Mächte ſicher ſei, aber ſelbſt wenn dem ſo iſt,
wird man ſich kaum verhehlen können, daß
dieſe Zuſtimmung keine innerliche ſein kann,
daß ſie durch die Verhältniſſe, um ſchlimmere
Konflikte zu vermeiden, erzwungen wurde, und
daß ſie nicht feſter daſteht wie einſt das
Mürzſteger Abkommen, das nun durch die
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ruſſiſch engliſche Entente in Wirklichkeit erſetzt
worden iſt. Der Wetterwinkel in der Türkei
bleibt nach wie vor gewitterdrohend.

Man ſpricht von Frieden und fürchtet den
Krieg! Jn der ganzen Skala offizieller und
offiziöſer Zeitungsſtimmen wird allerdinge
verſichert, die angloruſſiſche Einigung ent-
halte keine Spitze gegen Deutſchland, nein,
aber das Einverſtändnis zwiſchen den erſten
angloſächſiſchen, ſlaviſchen und romaniſchen
Vormächten kann der germaniſchen Großmacht
nicht anders als beengend erſcheinen. Wenn
auch keines dieſer Reiche eine Eroberungs-
politik zu treiben gedenkt, ſo beſteben doch
bei den Völkern und Raſſen, ebenſo wie im
Privatleben Reibungsflächen der Konkurrenz
und der Rivalität, die nach der Revaler
Entrevue gewiß prononzierter und unebener
geworden ſind, als ſie es vor ihr waren. Ob
ſich dieſe ſo ohne weiteres abſchleifen werden,

kann erſt die Zukunft lehren 2
Sehr wichtig iſt es, daß die ganze öffentliche

Meinung Rußlands im Ein verſtändnis
mit der Regierung, dem Parlament
und der Preſſe die Einigung mit
England mit der größten Genugtuung be-
grüßt und ſie als das freudiaſte Ereignis
für Rußland hinſtellt. Die öffentliche
Meinung ſieht den ruſſiſch-engliſch- franzöſiſchen
Bund bereits als geſchloſſen an, wenn er in
Wirklichkeit auch noch nicht beſteht. Man
ſpricht von der Deutſchenfreundlichkeit des

der guten Beziehungen zu Deutſchland zu er-
blicken. Es iſt natürlich für einen Außen-
ſtehenden ſchwer zu beurteilen, wie tief die
vielgeprieſene Freundſchaft zwiſchen Nikolaus II.
und Wilhelm II. wurzelt, es ſind Männer
von ſehr verſchtedenem Temperament, und
wenn wir von dem beiden Herrſchern eigenen
myſtiſchen Zuge abſehen, ſo iſt auch ihre
Lebensanſchauung und Lebensart eine ſehr ent
gegengeſetzte.

Wer außer dem Zaren ſelbſt, darf an unſerem
Hof als Anhänger Preußens gelten. Die
Zarin Mutter, eine däniſche Prinzeſſin
aus den alten Zeiten, haßt Preußen und
preußiſches Weſen, ihr Einfluß aber iſt ſehr
groß. Die Großfürſtinnen Anaſtaſig und
Militza ſind allerdings augenblicklich in Un-
gnade, ſie haben aber bis vor kurzem am
Hofe eine hervorragende Rolle geſpielt, ihr
Einfluß auf den Haren iſt bekannt, und ſie
waren entſchieden Deutſchenfeindinnen! Auch
die Sympathien der anderen Großfürſtinnen
und Großfürſten gehen gewiß nicht nach Ber-
lin, wenn ſie auch nicht gerade Deutſchenfeinde
genannt werden können.

Die Stimmungen an unſerem Hof wechſeln,
ſollte das ganze Gebäude der Freundſchaft
zu Deutſchland nur auf ihnen aufgebaut ſein,
ſo ſtehen die FFundamente nicht auf Granit,
es iſt notwendig, daß auch die Nationen und
Völker ſich verſtehen und keinen Chauvinis-
mus aufkommen laſſen. Mit der deutſchen
Politik werden ſich die Ruſſen leichter ver-
ſtändigen, wenn ſich deutſches und ruſſiſches
Weſen verſtehen gelernt haben. Wenn dieſer
Augenblick eintritt, wird die Revaler Entrevue
ceinerlei Spitze gegen Deutſchland enthalten
und ihre Folgen werden für Frieden und
Kultur von Vorteil ſein.

Die Norddeutſche Allgemeine“, anſcheinend
direkt aus dem Reichskanzler-Amt inſpiriert,
bringt folgende offiziöſe Auslaſſung:

„Jn der Beurteilung der politiſchen Lage
macht ſich vielfach eine Unruhe geltend, die

ſich weniger auf greifbare Tatſachen berufen

kann, als vielmehr in der verbreiteten Un-
ſicherheit darüber ihren Urſprung hat, daß
eine neue Konſtellation ſich bilden und die
friedliche Löſung ſchwebender Fragen erſchweren
könnte. Es wäre verfehlt, leugnen zu wollen,
daß ſich ſchwierige diplomatiſche Auseinander
ſetzungen ergeben können. Nur ſollte darüber
nicht vergeſſen werden, daß man durch ängſt-
liche und übertreibende Ausmalung möglicher
Gefahren nicht den ſachlichen und geſunden
Löſungen vorarbeitet, die herbeizuſühren, ein
allen Mächten gemeinſames Jntereſſe gebietet.
Jn ſolchen Zeiten der Erwartung, wie wir
ſie gegenwärtig durchleben, drängen ſich er-
fahrungsgemäß Elemente in den Vordergrund,
die Luſt am Unheilſtiften haben. Solche
Zeiten geben den geeignetſten Nährboden für
die haltloſeſten Gerüchte ab, und es bedarf
nur einer flüchtigen Lektüre der Zeitungen,
um ſich davon zu überzeugen, mit welchem
Eiſperdie Aukſtreuung böscetiger Sfindurgn
bettlehen wird. Die deutſche Politik aber
kat' beſonderen Grund zur Wachſamkeit, da
ſich faſt alle dieſe Gerüchte gegen ſie als ihr
gemeinſames Angriffsobjekt richten.
Jahren ſind wir gewohnt, von eifrigen Preß-
agenten als die eigentlichen Urheber des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges hingeſtellt zu
werden. Es iſt kein Wunder, daß auch jetzt
wieder mit dieſer geſchichtlichen Lüge gear-
beitet wird, deren dokumentariſche Wider-
legung leicht möglich wäre. Sobald Fragen
des näheren Orients hervortreten, hören wir
regelmäßig, daß deutſche Vorſchläge in Kon
ſtantinopel wirkſam ſind, um die Türkei in
kriegeriſche Stimmung zu verſetzen. Von da
iſt es nicht weit bis zu Behauptungen, wie,
daß die anarchiſchen Zuſtände in Perſien das
deutſche Konto belaſten, daß wir Unter-
offiziere als Jnſtrukteure nach Afghaniſtan
geſchickt haben, daß wir unſere Stellung zu
verbeſſern ſuchen, wobei wir die iſlamitiſche
Welt gegen Europa aufregen. Auch ſollen
wir eine Jntervention in Ruſſiſch-Polen vor-
bereiten, heimliche Verbindungen mit Muley
Hafid unterhalten uſw. alles Unwahrheiten,
zu deren Unterſtützung auch nicht die geringſte
Tatſache beigebracht werden kann. Leider
haben wir die Beobachtung zu machen,
daß den Treibereien gegen die deutſche Poli-
tik in Deutſchland ſelbſt hier und da durch
Senſationsluſt Vorſchub geleiſtet wird. Jn
einem Augenblick, da Fragen des näheren
Orients von beſonderer Bedeutung ſind, ge-
hört eine erhebliche Leichtfertigkeit dazu, um
die gänzlich unbegründete Nachricht in die
Oeffentlichkeit zu werfen, daß der Botſchafter
Frhr. v. Marſchall abberufen und durch den
Generalinſpekteur Frhrn. von dex Goltz erſetzt
werden ſoll. Schlimmer iſt der Unfug, daß
die Aeußerungen, die Se. Mafeſtät der Kaiſer
im Kreiſe ſeiner Offiziere getan hat, in un
beglaubigter und willkürlicher Form in die
Preſſe gebracht worden ſind. Was der ſo be
ſtimmt in Umlauf geſetzten Meldung zu-
grunde liegt, iſt die Beſprechung, die der
Kaiſer in Döberitz am 29. Mai nach dem
Exerzieren der vor 20 Jahren von dem da-
maligen Kronprinzen Sr. Mafeſtät dem
Kaiſer Friedrich vorgeführten Kaiſerbrigade
abgehalten hat. Dieſe Beſprechung hatte nur
dienſtliche und militäriſche Angelegenheiten
zum Gegenſtande. Sie bezog ſich nicht auf
politiſche Tagesfragen, und es iſt darin auch
nicht von Einkreiſen und von Ausſtellen die
Rede geweſen, wohl aber hat der Kaiſer der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Ar-
mee dem Geiſte Friedrichs des Großen getreu
ihren Aufgaben gewachſen bleiben werde.

Seit 4000

Jehrgang

Gewiß werden wir unſere Augen gegenüber
möglichen Gefahren nicht verſchließen. Unſere
Soldaten tragen nicht an der Mütze den un
kriegeriſchen Sinnſpruch des Hildesheimer
Kontingents der ehemaligen Reichsarmee
„Da pacem, domine, in diebus nostris.“ Das
Bewußtſein unſerer Kraft wird uns die Zu
verſicht und die Ruhe geben, die allein eines
großen friedlichen Volkes würdig iſt.“

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verließ heute kurz
nach 1 Uhr mittags die Ulanen Kaſerne in
Hannover und trat im Automobil die
Fahrt durch die Lüneburger Heide an. Kurz
nach 2 Uhr traf der Monarch in Celle ein
und beſichtigte das Vaterländiſche Muſeum,

car einen Ehrentrunk entgegennahnt. Nach
Swa einſtündigem Aufenthalt im Muſeum
fatt der Kaiſer auf der Stechbahn die
Front der dort in einer Stärke von etwa

Mann aufgeſtellten Mitglieder der
Kriegervereine aus Celle und den benachbarten
Kreiſen ab und ſetzte dann gegen 4 Uhr
ſeine Fahrt nach Lüneburg fort, wo ſeine
Ankunft um 5 Uhr unter Glockengeläute er-
folgte. Der Regierungspräſident und die
Geiſtlichkeit waren zum Empfange erſchienen.
Gl ich nach ſeiner Ankunft begab ſich der
Kaiſer in die Johanniskirche, wo er das von
ihm geſtiftete Kirchenfenſter beſichtigte. Die
Weiterfahrt nach Hamburgerfolgte ums Uhr
Hamburg trägt reichen Flaggenſchmuck. Auch
die Schiffe im Hafen haben Flaggengala an
gelegt. Als der Kaiſer um 63 Uhr im
Automobil vor den St. Pauli Landungs-
brück?n eintraf, wo die „Hohenzollern“ feſt
gemacht hatte, wurde er von einer vieltauſend
köpfigen Menge mit Hurrarufen begrüßt. An
der Brücke wurde der Kaiſer von den Bürger
neiſtern Dr. Burchard und O'Swald bewill-

kommnet. Ferner war der preußiſche Ge-
ſandte Graf Götzen anweſend. Der Kaiſer
ſchiffte ſich an Bord der „Hohenzollern“ ein.
Sobald die Kaiſerſtandarte hoch ging, feuerte
der kleine Kreuzer „Stettin“ den Kaiſerſalut.
Abends fand Tafel bei Sr. Majeſtät ſtatt,
wozu verſchiedene Einladungen ergangen
waren.

Marokko.
Tanger, 19. Juni. Die von den Ein

geborenen beſchloſſene Proklamation Mula y
Hafids in Tanger ſtößt bei dem unter
franzöſiſchem Einfluß ſtehenden ehemaligen
Kriegk?miniſter, jetzigen Stellvertreter des
Sultans, Gebbas, auf Schwierigkeiten. Dennoch
ſcheint die Proklamation unmittelbar bevor-
zuſtehen. Die Sicherheit wäre nur gefährdet,
wenn Gebbas Widerſtand leiſtet.

Serlin, 19. Juni. Aus Tanger
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet Die Aus
rufung Mulay Hafids in Tetuan
macht hier ungeheuren Eindruck. Die Ein-
geborenen können ihre hafidiſche Geſinnung
kaum unterdrücken. Sogar faſt alle Maghzen
Beamte ſind Hafidiſten. Die Begeiſterung
für Mulay Hafid iſt ſo groß, daß hier trotz
der Furcht vor franzöſiſcher Einmiſchung täg-
lich ſeine Ernennung erwartet wird. Es geht
das Gerücht, daß auch Laraſch Mulay Hafid
ſchon proklamiert hat.

Lokales.
Merſeburg, 20. Juni.

Verein für Feuerbeſtattung. Jn
der Vorſtandsſitzung am 17. Juni wurde
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nach Verleſung und Genehmigung des Höhe gingen, ebenfalls als „unverdient“ be- ſt atton zu errichten, die dazu beſtimmt iſt, ſchon lange mit ihnen getriebene Schwindel
Protokolls der letzten Sitzung einer zeichnen und ſie konſequenter Weiſe zu be die Einfahrtsſignale den ankommenden Zügen V Vehec immer
Neumeldung zugeſtimmt. Der Vorſitzende ſteuern ſuchen. Wohin ſolle das führen? früher zugehen zu laſſen, als es bisher mög r i er
machte dann eine große Zahl von Mit-
teilungen, von denen hervporzuheben iſt, daß
der Verein am 5. Mai 1908 unter Nr. 11
des Vereinsregiſters beim hieſigen Amts
gerichte eingetragen iſt. Druck und Verſendung
der Satzung nebſt Mitglieder Verzeichnis iſt
bereits erfolgt. Einer Einladung des ſäch
ſiſchen Provinzialverbandes folgend, wird
beſchloſſen, den zweiten Vorſitzenden als Ver
treter des Vereins zum Verbandstage in
Nordhauſen am Sonntag, den 21. er. zu ent
ſenden. Die Entſcheidung des Oberver-
waltungsgerichts im Falle Hagen wird be
ſprochen, wobei einſtimmig die Ueberzeugung
zum Ausdruck kommt, daß zur Erreichung
des Zieles ein Zuſammengehen der beſtehen-
den Vereine erforderlich iſt. Die Anmeldung
des Vereins zum Verbande der Feuerbe-
ſtattungsvereine deutſcher Sprache iſt bereits
erfolgt, der Anſchluß an den Provinzial Ver
band wird für ſpäter in Ausſicht genommen.
Zur Bearbeitung eines Vertragsentwurfes,
betreffend Verſicherung der Beſtattungsge-
bühren zu ermäßigten Bedingungen, wird
eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den
Herren Dr. Rademacher, Thiele und
Wolf. Für den September wird ein ge
meinſamer Ausflug nach Gotha zur Beſich-
tigung des dortigen Krematoriums und
Urnenhaims in Ausſicht genommen, Die
nächſte Sitzung findet erſt im Auguſt ſtatt.
Bemerkt ſei noch, daß Intereſſenten die
Satzungen zur Verfügung ſtehen, wie auch
die Vorſtandsmitglieder zu jeder gewünſchten
Auskunft gern bereit ſind.

Der Hausbeſitzer-Verein hielt geſtern
abend im Garten der „Reichskrone“ eine nur
mäßig beſuchte Verſammlung ab. Jn den
privaten Beſprechungen, welche der Sitzung
vorauf gingen, wurde betont, daß es in
Merſeburg noch immer an geeigneten kleinen
Wohnungen fehle und daß deshalb ſchon
manche Familie von hier fortgezogen ſei, weil
ſie keine Wohnung hätten finden können. Auf
eine ſeitens des Vereins an die hieſige Polizei-
behörde gerichtete Zuſchrift iſt Ende April d.

J. die Antwort eingegangen, daß 14 Woh-
nungen demnächſt als nicht vermietet zur
Verfügung ſtehn würden, was von den An-
weſenden als günſtig bezeichnet wird, da in
anderen Städten das Verhältnis weit un-
günſtiger für die Vermieter läge. Es wird
bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß der Be-
amten-Wohnungs-Verein mit ſeinen Neu-
hbauten niemand geſchädigt habe. Ferner
wurde beſchloſſen, künftig den Vorſtand wieder
aus zwölf Mitgliedern beſtehn zu laſſen. Die
Vorſtands-Wahl ſoll in einer der nächſten

Sitzungen vorgenommen werden. Hierauf hielt
Herr Lehrer Grempler einen Vortrag über
die Beſtrebungen der Bodenreformer
und wies darauf hin, wie ſpeziell in Berlin
durch Grundſtücks Spekulationen große Vermö-
gen unverdienter Weiſe in die Hände einzelner
kämen. Millionen wanderten in die Taſchen der
Grundſtücks-Spekulanten. Auch in anderen
Großſtädten zeigten ſich gleiche Erſcheinungen,
und deshalb ſei man dort dazu übergegangen,
die Wertzuwachs ſteuer einzuführen.
Jn Merſeburg baue man jetzt ein Seminar,
die nächſten Angrenzer wohnten mehrfach aus-
wärts, man könne ihnen aber trotz der Stei-
gerung des Grund und Bodens nichts an-
haben, weil es hier an einer derartigen
Steuer fehle. Außerdem empfehle ſich die
Steuer nachdem allgemeinen Wert, wo-
von hauptſächlich die großen Villen mit Gärten
2c. getroffen würden. Endlich hätten viele Städte
auch die ſ. g. Umſatz- Steuer eingeführt,
d. h. beim Verkauf von Jmmobilien müſſe,
wie jetzt für den Staat 10/0 als Stempel, für die
Gemeinde ein beſtimmter Prozentſatz abge-
führt werden. Durch Anlegung neuer Straßen
2c. ſtehe die Stadt Merſeburg fortwährend
vor neuen Ausgaben, da ſei es gerechtfertigt,
an neue Steuerquellen zu denken. Herr
Rechtsanwalt Dr. Rademacher entgegnet,
wenn man die Gewinne, welche die Baoden-
ſpekulanten einſtrichen, als unverdient be-
zeichne und ſie deshalb beſteuern wolle, ſo
müſſe man die Gewinne an Wertpapteren
oder an irgend welchen kaufmänniſchen Ar-
tikeln, die gerade durch die Konjunktur in die

Wenn er auch perſönlich der Meinung
ſei, daß die ſtädtiſche Verwaltung über kurz
oder lang mit derartigen Steuerprojekten her-
vortreten werde, ſo frage es ſich, ob gerade
jetzt der geeignete Zeitpunkt ſei, mit ſolchen
Projekten herauszukommen, wo Merſeburg
Anſtrengungen mache, ſich induſtriell und
kommerziell zu entwickeln. Die Anſiedlungs-
luſtigen pflegten ſich vorher immer genau
nach den Steuerverhältniſſen zu erkundigen.
Die Debatte, an der ſich mehrere der An
weſenden beteiligten, dehnte ſich noch weit
aus. Jn vorgerückter Stunde wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Neue Steuer für Hausbeſitzer in
Sicht? Man wird ſich erinnern, daß un-
längſt im Stadtverordneten Kollegium eine
Kommiſſion eingeſetzt worden iſt, welche be-
raten ſoll, wie man am beſten mit neuen
Steuern operiert. Man hat über die Ergeb-
niſſe dieſer Beratungen wenig gehört, es iſt
aber möglicher Weiſe ein Fühler geweſen, daß
geſtern abend im Hausbeſitzer- Verein der Stadt
verordnete Hr. Lehrer Grempler, welcher ſelbſt
nicht Hausbeſitzer iſt, einen Vortrag über die
Beſtrebungen der Bodenreformer hielt und da
bei zu dem Schluß kam, daß ſowohl die
Wertzuwachsſteuer, wie auch die Steuer nach
dem gemeinen Wert ſich für Merſeburg
eignen würden. Vorläufig iſt es ja noch nicht ſo
weit, aber man bekam geſtern den Eindruck,
daß, um mit dem verſtorbenen Sabor zu
reden, „etwas vorgeht, man weiß nur nicht,
was.“ Die Wertzuwachsſteuer wurde ganz
allgemein empfohlen, ebenſo die Steuer nach
dem gemeinen Wert, nur bezüglich der Um-
ſatzſteuer drückte ſich Herr Grempler weniger be
ſtimmt aus, aber darüber, daß ihm dieſe
neuen Realſteuern lieber ſind, als etwaige
Zuſchläge zur Einkommenſteuer, ließ er keinen
Zweifel. An der Debatte beteiliaten ſich
mehrere Herren, die Hausbeſitzer haben einen
Avis bekommen, daß ſie ſich wieder auf etwas
einrichten können, hoffentlich nimmt der Haus-
beſitzer Verein noch einmal Gelegenheit, die
Sache auf die Tagesordnung zu ſetzen und
Stellung gegen etwa beabſichtigte neue
Realſteuern zu nehmen.

Fahrrad-Dieb. Der 18 jährige Arbeiter
Alfred Schrei er aus Leipzig wurde hier
verhaftet nachdem er vergeblich verſucht
hatte, ein in Leipzig geſtohlenes Fahrrad hier
an den Mann zu bringen. Er war mit dem
Laufburſchen der Firma Wölbling in Leipzig
befreundet und nahm vorgeſtern die Gelegen
heit wahr, ſeinem Freunde das Rad zu
ſtehlen, als ſich dieſer auf einem Geſchäfts-
wege in einem Hauſe an der Ecke Gabels-
berger- und Dresdenerſtraße befand. Er fuhr
nun nach hier und trieb ſich hier herum, bis
ihn die Polizei erreichte.

Den Ueberfall des Dienſtmädchens
im Stadtpark betr., wird uns mitgeteilt,
es ſei unzutreffend, daß dem Mädchen ein
Knebel in den Mund geſteckt und daß es in
hilfloſem Zuſtande liegen gelaſſen worden
ſei. Das Mädchen hat aum ſelbſt keine An
zeige über das Vorkommnis erſtattet.

Jahrmarkt. Uebermorgen, Montag, be-
ginnt auf dem hieſigen Markiplatze der
Johannismarkt, der wie üblich, bis Mittwoch
mittag dauert.

Provinz und Umgegend.
Zöſchen bei Merſeburg, 19. Juni. Die

Braun kohlengrube Z6öſchen iſt
durch Verkauf in den Beſitz des Herrn
A. Schiller Theißen übergegangen. Die
Werke werden eine bedeutende Erweiterung
durch zugekaufte Kohlenfelder erfahren, die
nach Zſcherneddel zu gelegen ſind und mittelſt
Tagebau aufgeſchloſſen werden ſollen. Wäh
rend früher der wertvolle Abraumton al
taubes Gebirge verſtürzt wurde, findet er jetzt
Verwendung zur Fabrikation von Drainage-
röhren, Patentdeckengewölbeſteinen, Trottoir-
platten, Backofenplatten, Chamottewaren uſw.
Die Dampfziegelei wird außerdem durch den
Bau eines neuen Ringofens vergrößert werden.

Fährendorf, 16. Juni. Auf der Bahn
ſtrecke nach Corberha, neben der Umflutbrücke,

iſt man im Begriff, eine ſogenannte Block-

lich war. Die Züge brauchen dann nicht
mehr, wie es oft geſchah, längere oder kürzere
Zeit vor der Station zu halten. Die
königliche Regierung hatte an die Gemeknde
die Aufforderung gerichtet, die Schulklaſſe,
die angeblich ungenügend ſei, zu vergrößern.
Jn voriger Woche war deswegen ein Regie
rungsrat von Merſeburg in Begleitung des
Kreisſchulinſpektors erſchienen, um mit der
Gemeinde perſönlich zu unterhandeln. Die
Herren überzeugten ſich aber, daß ein Bedürf-
nis für ein größeres Schulzimmer nicht vor
liegt, denn die Schülerzahl iſt erheblich ge
ringer geworden und wird in Zukunft noch
weiter heruntergehen. (Wf. Töol.)

Gotha, 19. Juni. Die Ausſperrung
der 800 Arbeiter der Waggonfabrik iſt heute
beendet worden. Die Lohnerhöhungen vor
Anfang der Differenz bleiben beſtehen,
Maßregelungen der Organiſierten erfolgen
nicht. Dieſe verpflichten ſich, friedlich mit den
Arbeitswilligen zu arbeiten.

Torgau, 18. Juni. Ertrunken iſt
heute in der Nähe von Roſenfeld der Arbeiter
Otto Blüthgen von dort, der während
des Grasmähens, bei dem er gelegentlich be
ſchäftigt war, ein Bad in der Elbe nehmen
wollte. Anſcheinend iſt Blüthgen zu erhitzt
ins Waſſer gegangen, ſo daß er einen Schlag-
anfall erlitt und ertrank.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 18. Juni. Der 29 jährige Apotheker-

gehilfe Otto K., jetzt in Swinemünde, hielt ſich im
Jahre 1905 Studierens halber in Halle auf. Er
lebte, obwohl Sohn eines Gerichtsvollziehers, auf
großem Fuße, promenierte gern mit einem großen
Hunde durch die Straßen und widmete ſeine Zeit
hauptſächlich dem Studium ſchöner Damen. Mit
einer ehrbaren Bürgerstochter knüpfte er ein Ver
hältnis an, machte mit ihr Vergnügungsreiſen und
wußte ſie ſchließlich zu bewegen, Möbel auf Ab-
zahlung zu entnehmen und mit ihm die neumöblierte
Wohnung zu teilen. Durch ſeine vergnügungsſüchtige
Lebensweiſe geriet er in Schulden, von denen er ſich
nach völliger Erſchöpfung ſeines Kredits durch
Heiratsannoncen zu befreien ſuchte. Er
inſerierte in mehreren Zeitungen, er ſuche
Lebensgefährtin mit Kapital, da er eine Apotheke
zu übernehmen beabſichtige. Auf die Jnſerate hin
trat er im Laufe der Zeit mit drei wohlhabenden
Damen in Verbindung. Eine Berlinerin, die damals
mit ihrem erſten Manne in Scheidung lag und ſich
inzwiſchen anderweitig wieder verheiratet hat, er
leichterte er als „ihr Fritz um einen Vorſchuß von
1750 Mark. Die Dame erklärte vor Gericht, ſie ſei
auf das Heiratsgeſuch ſo mehr aus Scherz einge-
gangen. Die Bemerkung, daß ſich auch nicht ganz
unbeſcholtene Damen melden dürften, habe ihr
Spaß gemacht. Sie habe dann das Verhältnis ge-
löſt, als ſie auf Erkundigungen in Halle erfahren
habe, daß K. gar keine Zeit zum Studieren habe,
ſondern ſich lieber die Nächte hindurch bis in den
ſpäten Nachmittag mit Damen amüſiere. Einer
noch jugendlichen Hallenſerin borgte K. 550 Mark
ab unter dem Vorwande, er wolle das Doktor-
examen machen. Vor Gericht bekannte die junge
Dame etwas genierlich, ſie ſelbſt habe eigentlich gar
nicht die Abſicht gehabt, „den Mann“ zu heiraten,
denn ſie habe damals ſchon andere Ausſichten ge-
habt. Sie habe ihm das Geld eigentlich mehr im
Intereſſe einer Freundin geliehen, die ihn als
Akademiker gar zu gern hätte haben mögen. Nach Em-
pfang des Darlehens hatte K. bemerkt, eine Rückzahlung
ſei wohl gar nicht nötig, da das Geld doch in der
Familie bleibe. Eine Bitte um eine Photographie
der Dame hatte er galant mit den Worten begründet:
Wenn ich dein Bild auf dem Schreibtiſch ſtehen
ſehe, dann fällt mir die Arbeit noch einmal
ſo leicht.“ Am ſchnödeſten aber hatte der ge-
wiſſenloſe Menſch eine ſehr wohlhabende ältere
Dame, die ihn gern zum Schwiegerſohn für ihre
heiratsfähige Tochter haben wollte, genasführt. Er
knöpfte ihr in Jahresfriſt nicht weniger als 6000 M.
ab und ſpielte geradezu Komödie mit ihr. Für an-
gebliche Kollegiengelder, Ferienkurſe uſw. entlockte
er der zukünftigen Schwiegermutter eine Geldſumme
über die andere. Nicht nur ein gefälſchtes Teſtier-
buch legte er ihr vor, ſondern ſogar ein gefälſchtes
Examenzeugnis mit der „eigenhändigen“ Unter-
ſchrift des Miniſters. Vor dem angeblichen Examen
ließ er ſich auf Koſten der Schwiegermutter vom
Kopf bis zum Fuß neu equipieren. Nach dem
Examenstage fuhr er im Frack uſw. ſtolz in einer
Droſchke vor und verkündete freudeſtrahlend, er habe
die Prüfung mit „gut“ beſtanden. Nunmehr ſollte
er auf Wunſch der Schwiegermutter in Frankfurt
a. M. eine Apotheke übernehmen. Er fuhr auch
dorthin, ſchrieb aber zurück, in Frankfurt ſtehe es
derzeit ſo, daß man erſt das Schwabenalter erreicht
haben wüſſe, ehe man ſelbſtſtändiger Apotheker
werden könne. Er wolle daher lieber eine Drogen-
handlung übernehmen, brauche aber dazu 1400 Mk.
Anzahlung. Er erhielt wirklich die 1400 Mk., ver-
wendete ſie aber zu ganz anderen Dingen. Erſt
nach einjähriger Verlobungszeit wurde der ſo
ſchnöde getäuſchten Braut und Schwiegermutter der
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machte mit ihr Reiſen nach Köſen, Leipzig uſw.
während Braut und Schwiegermutter glaubten, daß
er fleißig im Kollegium ſchwitze. Auch der Geliebten
ſpiegelte er Heiratshoffnungen vor, und ſie ſah ſich
gleichfalls ſchon ſtolz als „Frau Doktor“. Vor
Gericht erlitt ſie nach ihrer Vernehmung einen Ohn-
machtsanfall. Trotz aller dieſer ſchlechten Streiche
iſt es K. gelungen, eine reiche Frau zu bekommen,
die ſeine Schulden bei den früheren Bräuten ſämtlich
gedeckt hat. Die Betrogenen ſind alſo pekuniär
nicht geſchädigt worden. Selbſt ſein Verteidiger
mußte zugeben, daß das frühere Treiben
des Angeklagten unbedingt verächtlich genannt
werden müſſe; er habe ein förmltches Spiel mit
Herzen getrieben, auch vielleicht nicht mit ganz
unerfahrenen. Erleichtert worden ſei ihm ſein Spiel
jedoch nicht wenig durch die bei Mädchen und
Frauen des Mittelſtandes weitverbreitete Neigung
zu Heiraten mit akademiſch Gebildeten.
Auf dieſe Neigung ſpekulierten mitunter in betrüge-
riſcher Abſicht auch ſolche, die ohne wirkliche aka-
demiſche Bildung den Akademiker nur ſpielten.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange-
klagten vier Jahre Gefängnis wegen Betruges und
Urkundenfälſchung. Die Strafkammer erkannte auf
ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und 900 Mark
Geldſtrafe. Das Verhalten des Angeklagten ſei recht
ſchamlos geweſen, ſeine Handlungsweiſe ganz un
moraliſch. Ks. Antrag, ihn, da er ſich ſeit einem
Monat in Unterſuchungshaſt befinde, für einige Zeit
zur Regelung ſeiner Familien- und Geſchäftsver-
hältniſſe aus der Haft zu entlaſſen, wurde abgelehnt.

Ulm, 12. Juni. Der Mühlendbeſitzer Karl
Maucher in Schlier betrieb neben der Müllerei
eine größere Frucht- und Kartoffelbrennerei. Um
der Branntweinſteuer zu entgehen, verwandte er
jedenfalls von 1902 ab heimlicherweiſe nicht ange
meldete Maiſche, ließ heimlich die Brennblaſe ver-
größern und ſchließlich unter der Brennerei, im
Keller verborgen, einen größeren Maiſchbehälter
herſtellen, den er durch äußerlich nicht ſichtbare
Röhren mit der Brennerei und der Brennblaſe ver
band. Wegen Hinterziehung von 50,000 Mk. Steuer
wurde Maucher von der Straffammer in Ravens-
burg zur Bezahlung von 171,932 Mk. Verbrauchs-
abgabe, 30,490 Mk. Zuſchlag zu derſelben, 1872 Mk.
Brennſteuer und wegen verſchiedener Verfehlungen
gegen das Brennereigeſetz zu Ordnungs- und Geld-
ſtrafen im Betrage von 465 Mk. verurteilt.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Freut euch des Lebens.“

Ach, wie iſt es eine Luſt zu leben in der
wunderſchönen Frühlingszeit, Freude iſt
dem Erdenkind gegeben und die Herzen
werden froh und weit! Gaſtlich winken
wieder Wald und Hain und die Welt
ſtrahlt roſtger und bunter, darum ſoll der
Menſch zufrieden ſein, wenn er ſonſt ge
ſund ſich fühlt und munter. Wieder
gilt es, froh umherzuſtreifen, wie es ſtets
zur Roſenzeit geſchah; doch man braucht
nicht in die Ferne ſchweifen, denn das
Gute liegt bekanntlich nah. Jugend-
luſt, erblüht im Lenzeswehn, lädt zum
Stelldichein in Feld und Garten, ſeht ihr
Knaben nicht die Röslein ſtehn? Nun, ſo
laßt ſie nicht vergebens warten! Glücklich,
wem in Jugendluſt beſchieden, ſich zu
freuen an der Frühlingszeit, aber auch

ihr Alten, ſeid zufrieden und ſeid glücklich
in Genügſamkeit! Glücklich iſt, wer froh
und tugendhaft wandelt ſeinen Weg im
Frühlingsſtrahle, und wer frei von nied'rer
Leidenſchaft ſich bewahrt die Welt der
Jdeale! Freut des Lebens euch, ſo Mann
wie Maid, ob im blonden, ob im weißen
Scheitel; freut euch an dem Glanz der Roſen
zeit, doch der materielle Glanz iſt eitel.

Grollet nicht, wenn einer „beſſer“ ſteht,
ſeht ja nicht das Herz, das kummervolle!
Seid zufrieden, wenn's euch leidlich geht
auf der trauten heimatlichen Scholle! Oft-
mals reizt die Menſchen nur der Schein
und ſie ſind von Streberluſt durchdrungen;

ach, ich möchte wohl der Sultan ſein,
hab' ich einſt im Unverſtand geſungen.

Heute bringt mich ſolch ein Wunſch in
Zorn, lieber wär' ich Häuptling der
Jndianer, als ein kranker Mann vom
Goldnen Horn oder als ein Fürſt der
Marokkaner! Drum, o Menſchenkind, ſei
hübſch zufrieden, trage deines Standes
Luſt und Laſt und genieße, was dir Gott
beſchieden, grolle nicht, daß du's nicht
beſſer haſt! Denn was nützt es, daß du
grollſt und murrſt? freu' des Lebens dich,
das iſt geſcheiter. Schöne Tage gibt's
und ſchönen Durſt in der holden Frühlings-
zeit!

Ernſt Heiter.
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Für die vielen, wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sprechen
wir allen unseren

innigsten Dank
Merseburg, den 20? Juni 1908.

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Bertha Günther.

(1375

Als praktiſche und billige

Neuheitempfehle die neuen Reform-Vettſtellen, welche ganz aus Holz die
eiſernen Bettſtellen vollſtändig erſetzen und billiger ſind.

Alleinverkauf bei W. Bord orſt.
Möbel, Spiegel- u. Polſterwaren.

Bankhaus Friedrich Sehultze,
Merſeburg.

Gegründet 1I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

eKeine Vergiftung!
Rex.- Weh Gemüſe mehr,

Rex-Konservengläser
unck Sterilisir- Apparate

in Anwendung kommen. Beſondere Vorzüge anderen
Gläſern gegenüber: Rex- Gläſer laſſen ſich bequem
reinigen und füllen, da die Oeffnung genügend
weit iſt, und die Hausfrau mit der Hand in das
Glas kann. Rex- Gläſer können während der
Steriliſation wie auch nach derſelben in gefülltem
oder leerem Zuſtande aufeinander geſtellt werden.
Dadurch kann eine größere Anzahl auf einmal
gekocht werden und die Aufbewahrung erfordert

weniger Raum. (1286Rex-Gläſer ſind billiger als andere Syſteme.

Oito Zreischneider,
Eisenwaren-Hancilung,

kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.
Nr. 18. Burgſtraße Nr. 18.
Streichfertige BernſteinFußboden- Fußbodenlack,Farbe, mit hohem Glanz,hart trocknend, 35 hart trocknend,präparierte Möbel-, Eiſen-,Metallfarbeu, Lederlacke,zum Anſtricqh land Leder-Appretur,wirtſchaftlicher Bernſtein- ffſte. Maurer und

Geräte. Maſchinen, Lackfarben Lackpiuſel,
Wagen, Stakete, O. Fritze&Co., Möbelpolitur,
Tore, Türen Berlin. Bohnerwachs,
weiße n Staubölenſterfarbe, S u2nübertroffen, für Fußboden unda Frruig Alleinverkauf. Linoleum.

e ehlen Gscar Leberl,, zage
E. Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe. (0943

I ZDahn-Rktelier
Willy Fuuder,Speztalität: ſchmerzloſes Zahnziehen,

Eingang visà vis Ratskeller, Hersebur g- Markt 19, part. z

Alle Arten

für Bureau, Gewerbe, Induſtrie
2c. liefert billigſt

Alfred Kirchhofff,
Halle a. S.,

Gr. Steinstr. 13 (Laden.)

Schuhwaren
in allen Sorten, ſchwarz u. farbig
empfiehlt billigſt

Otto Räedel,
886) Schmaleſtraße 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

Zerhrochene Gussteile
von ſämtlichen Maſchineu, Scheeren
und Stanzen, auch andere G gen-
ſtände aus Guß, werden unt. Garantie
der Haltbarkeit ſauber gelötet von

Albert Schrader,
Schloſſermeiſter, gr. Sixtiſtr. 6.

Zur Anfertigung von

Gittern, Toren,
schmiedeeisernen

Beschlägen,
Anſchlagen von Türen

ſowie aller in mein Fach ſchlagen.
den Arbeiten empfiehlt ſich

Schloſſermeiſter, Preufzerſtr. 1.

Ernst Vhlie,
Sattler und Wagenbauer,

Nenmarkt Nr. 52,
empfiehlt ſich den geehrten Herr
ſchaften bei vorkommenden Kutſch
wagen- Reparaturen jeder Art
ſowie Auflackieren und Ausſchlagen
unter Zuſicherung prompter und
reeller Bedienung. (1234

Ebenfalls halte mich bei Bedarf
neuer und alter Wagen beſtens

j empfohlen. D. D.
Hochgeehrten Herrſchaften!

empfehle meine

Schleiferei und Polier-Anſtalt
ſür Rafiermeſſer, Scheren, Tiſch-
u. Tafelmeſſer uſw. und ſichere
ſchnellſte Bedienung und ſaubere
Arbeit zu

H. Mehls., Markt 15.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 24. d. Mts.,

10 Uhr vormittags, ſollen die im
trocken gelegten hinteren Gotthardte-
tetche

große und kleine
TeichPoigtWieſe,

ſowie beide Ufer der Geiſel entlang
in einer Breite von 4 Meter, und
zwar der erſte Grasſchnitt, ver-
ſteigert werden. (1377

Sammelplatz an der Brücke über
die Geiſel bei Zſcherben.

Der Strommeister.
en

Gemeinſchaftl. Beſichti
gungsreiſen durch die ſtaarl.
Anſiedlungen in Weſtpr. und
Poſen finden Anf. Juli ſtatt.
Anſiedlungsl. Reifſereilnehmer
ſind willkommen. A. Krentzlin,
Magdeburg. (1385

ferde
zum Schlachten

kauft (1975geinnoig Növius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb
Oberbreiteſt aße 2. Tel. 394. 4

W ilheim
em

Weiße und gekö
Weisse Schnitzelseife

9

Seifenfabrik, Ma
pfiehlt

Weiße, hellgelbe u. ge
eigen Fabrikation, gut getrocknet, von

und Ausgiebigkeit.

rnte Sch
Sämtliche M

Toiletteseifen in grosser AuswWa
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Sehr ausgiebig, daher billig ist

h Würze.
Man würze nach Geschmack un
beim Anrichten. Bestens empfo,
von Adolf Schäter, Entenplan

denkauf eingetroſſen.

Otto

Ein Transport hochtragendeS Knhe und Kalben,
ſowie neumilchende Kühe mit

Kälbern iſt bei mir zum Ver-
(1364

Heilmann.

Pentral-Drogerie

ist aie jefzt im Handel

I kussbodeg.
rhe a

ZANZIBAE

VII eDAVERHAFTER
als BERNSTEIN C pinsel

grösster

Kuswanl.

Richarcdi Kupper,
Markt 17,

zur Haarpfiegel
Haarspiritus nach Dr. PTriebel.
Antisept. Haarspiritus (bei

Kopfschuppen.)
Bay Rum und EisbayrumFlaschen à 1.00 AI. und 1.75 39

empfiehlt die (136
Dom-Apotheke.
Als ärztlich geprüfte

VIas s S Gempfiehlt ſich
Frau L. hWilhelmſtr. 6.

Schleuderhonig,
vorzügliche Qualität empfiehlt

Lehrer Kuntzseh,
2 Iſtr. 13 II.

Tagich ſen gepſinateErbbreten
bei Frau Richter,

Johannisſtr. 11.

a75

Kitz Hehrens Jnh. Bruno Claus
Schirmtabrik

en gros en detail
Halle a. S.,

gr. Steinſtraße 85, Ecke
Neunhäuſer.Dauerhafte Schirme jeder Art u.

verſchied. Preislagen. Reparaturen
und Ueberziehen prompt.

Rabatt-Spar-Verein. (1070

Hypotheken- -Kapitalien.

J olge Ermäßigung des Zins
fußes ſind wieder Gelder auf
Acker zu günſtigen Bedingungen in
verſchiedener Höhe verfügbhar.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

1378) SHalle a. S.
VerleihFiliale wird v. gr. Unter

nehmen jetzt auch dort für umſichtige
Leute m. Mk. 500-—1000 eingerichtet.

Leichte Sache, f. Jeden paſſend! Kein
Warenverkauf, ſondern Vermietung.
Mk. 3 5000 Einkommen p. a. Wenig
Zeit nöt. evtl. nebenbei. H. Funke,

Leipzig, Arndtſtr. 38. (1379

PergamentPapier
zum Zubinden von

Einmachebüchsen
empfiehlt in verſchiedenen Stärken

und beſter Qualität
Richard Lots. Papierhandl.,

(1354Burgſtraße 7.

wwotneh Stelle
von 55 000 Mk., totalficher. Gefl.
Offert, unter 19339 an Haaſen
ſtein u. Vogler A. G., Halle a-
Junge Dame ſucht per
J freundlich möbl. 3 mmer
voller Penſion in Nähe

Haar ausfall
papierfabrik von S. He

j mit Preisangabe unrt
od. Kopfſchuppen verbütet tadellos. an Rudolf Moſſe
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u erbelen.
50 Pf. bei W. Kieslich u. Richard Für I. Of
Kupper. (1182 ſchaftl. Wo

Germantiſche

e 33 an dieFiſchhandlung v
Empfehle friſch auf Eis: ev. mi

Sgeuſiſh. Herrnn h Cabel- die Exjau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat- ſf
heringe, S rdinen Marinaden,Fiſchkonſerven, Citronen, in. S
W. Krähmer.
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J

Jasch- Anzüge eleganter

e Wasch- Blousen
Stück von 60 Pfg. an.

i al Kieler BIousein Prima weiß Satin und Prima blauweißz geſtreiften Cadett.
In allen Grössen fertig am Lager.

Herren Lüstre-Jachkets
Stek. von 3,00--10,00 MK.

Herren Waseh- Joppen
Stek. von 1,25——6,00 M.

Markt 13.

e e e e e e e e

e e e e e S r

nntagsblatt“

erreichter Kuswa
Ausmuſterung für jedes Alter paſſend

StekK. von 1,20 bis 10,50 M.

einzelne Wasch-IIosen

Merseburg.
Mitglied vom Rabatt-Spar-WVerein.

Stück von 60 Pfg. an.

m U. An
Herren Loden oppon

Stek. von 2,50 8

Oskar Zimmermann,
Markt 13.

(1373

Soda enthalten.

Ding an sich. Frei von Chlor und Soda.

Chlor zerfetzt die Wäsche,

„Ü]ClTrDOA-kchqccqclcclhh--—
5 Für dieSoncddlerzüge
nach Tirol und der Schweiz

„Jempfehle meine vollſtändigen Reiſe Aus

u rüſtungen wie:e fe Porös-wasserdichte Pelerinen für
Damen, Herren u. Kinder von 7.50 M. an,
porös wasserdiehte Loden- An-

züge, Loden-Joppen, Kniehosen, woſſerdichte Rucksäcke,
Bergstöcke, Bispickel, Steigeisen, Schneebrillen, Tiroler
Strümpte und Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids,
Reisemützen, Reisehüte, Reiseschuhe, Trink-Becher,
Feldtiaschen, Reise-Apotheken, Reise-Bestecke, Koch-
Apparate, Touristen-Laternen ete. Schweißaufnehmende poröfe

Unterkleidung. (1339Julius Zacher, Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

5 Mitglied des RabattSpar-Vereins.

e a r 8580J s8 e Umter e
Damen und RKinderhüten, 8

ebenſo kommt ein groſzer Poſten
S Reste von weissen und farbigen sommerstoffen 8

S u Blusen und Kinderkleidern paſfend,

8 ausser ordentlich hällig Bl
zum Verkauf. 52
G. De D92900090909908000090909

an Ahessinier Brunnen.

Viehſelbſttränken.
sAnlagen jeder Art.

u. Druckpumpen.
„Xilpferd
und fahrbar.

kt reſp. Koſtenauſchlag gratis
(1235

Mersevburg,
tion für Gas u. Waſſer. S

Für dte Redaktion verantwortlich: t u d

Die neue Aera in der Hauswäsche
der vollständige Wandel der bisherigen Waschmethoden wurde hervorgerufen durch das erste
Waschmittel der neuen Richtung Ding an sich. Es bleibt auch das beste. Man lasse sich
durch unvollkommene Nachahmungen nicht irreführen, die zum Teil einen erheblichen Zusatz an

Autoritäten auf diesem Gebiete bekunden übereinstimmend, dass kein einziges
der zahlreichen Plagiate und Imitationen auch nur annähernd den praktischen Erfolg sichert wie

Frei von allen die Wäsche angreifenden Bestandteilen.
Wäscht, bleicht und desinfziert gleichzeitig, fast ohne Mühe, wesentliche Zeit- und Geldersparnisse.

Soda macht sie gelb, und grössere Mengen davon sind schädlich.
Zu haben bei: Adler-Drogerie; Central-Drogerie; Neumarkt-Drogerie.

u

Tiwol- Theater
Sonntag, 21. Juni 1903

Anfang 8u), Uhr.

Sin toller Sinfall.
Schwank in 4 Akten von Laufs.
Vorverkauf auch Sonntag

nachm. 3- Uhr im Tivoli
Dienſtag, 23. Juni
Anfang 3 Uhr

Reiter Attacke.
Donnerſtag, 25. Juni

Anfang Z. Uhr
Gaſtſpiel Marta Schiffel

Ein Glas Wasser.
Gaſtſpielpreiſe: Dutzendbillers haben

Zum Kinderſeſte

empfehle große Auswahl in
seidenen Schärpen

nur beſter Qualität
à Stück nur 1 Mark,

regulärer Preis 1,85 Mk.
Weisse Waschstoffe

ſehr preiswert.

K. Günther
1376) Markt 29.

9609000099

Empfehle
Rot-, Leber- und Schwartenwur ſt
à Pfd. 70 Pf. 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.,
5 Pfd. Schmeer n fett Fleiſch 3,50 Mk.

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine (875
feinen Fleiſch und Wurſt-

waren ſowie Aufſſchnitt
in empfehlende Erinnerung.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

Oberburgſtr. 13
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4
zweifenſtrigen und 3 einfenſtrigen

Wir nehmen an unserer Kasse Zeichnungen auf

Mk. 3.000.000
4 P müncdlelsichere Anleihescheine der Stadt

Aachen von 1908
bis Dienstag, den 23. Juni d. J. entgegen.

r e
t

3

W

Entfallende Beträge werden zum Zeichnungspreis von t

S 97.60 8
S
S

Kostenfrei abgerechnet. (1383
Magdeburger Privat-Bank

Zweigniederlassung Merseburg.

62 S99090990009909999099009
160o8. Dreinundertjähr. Jubelfeier 1908.

der priv. SchützenGilde zu Lützen

von Sonnabend den 27. Juni bis Sonntag, den 5. Juli 1908.
Beginn des Feſtes

am 27. Jnui mit Zapfenstreich u. Kommers.
Haupttage:

Sonntag, den 28. Juni: grosser historischer Vestzug,
Konzert u. Ball.

Dienſtag, den 30. Juni: Konzert. IIIumination, Feuer-
werlk., italienische Nacht.

Sonntag, den 5. Juli: Festgottesdienst, Parade, VUm-
zug. Konzert, Ball.

Täglich: Schiessen nach Fest- und Preis-Scheibe.

Garbenbvindegarne
für Selbſthinder, Nähmaſchine und Strohpreſſe

in prima Qualitäten.

Garbenbäm der
e AAokosſtricke tempfehle auf Asſchiuß für Ernteſaiſon 1908 zu billigen Preiſen.

Muſter gern zu ſten
nh.J- C. Gross, Fritz Gross, Erfurt,

Fernſprecher Nr. 103. Hospitalgasse 10.

mit Holzknebeln in
feurigen Farben,

(1381

Zimmern nebſt Küche und reichl.
Zubehör zu vermieten. (1306
olf Hetne. »ruck und Verzug von Rudolf Herne, Merſeburg.

W. Spindler,
Berlin C. und Spindlersfeld bei Coepenick,

Färberei u, chem, Waschanstalt,
Neu errichtete Annahmestelle in Merseburg bei

Gummiwarenhaus „Grahneis“,
Gotthardtstrasse 20. (1368

h

Hierzu 1 Beilage.

e e ee
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